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Der 1966 in Santiago de Chile geborene Kom-
ponist und Produzent mit eigenem Tonstudio
studierte klassische Musik am Konservatorium
der Universidad
Católica de Chile
und ab 1988 als
Stipendiat an der
Musikhochschule
Köln. Der Sound
seiner Bands Ma-
tucana und Pablo
Paredes Trio prä-
sentiert südameri-
kanische Folklore
im Einflussbereich
zeitgenössischer
Musikströmungen. Paredes sieht den Musiker
als lebendigen Bestandteil der Gesellschaft, wie
er ihn in seiner Heimat erlebt hat. Er hat an
Jazzfestivals in ganz Europa teilgenommen und
komponierte u. a. eine folkloristische Messe
für Sologesang, Chor und Orchester. Der viel-
seitige Musiker fand den Weg auf renommier-
te Konzertbühnen wie die Berliner Philharmo-
nie und die Royal Festival Hall, London.

Vorschau
Für unser Sommerkonzert am Mittwoch, 16. Juni,
ab 19.30 Uhr konnten wir „ach Heinz“ aus Murnau
gewinnen. Wenn das Wetter es zulässt, spielen
Heinz Helbling und Band auf der Bühne im Garten.

Casino WERKSTATT MANUFAKTUR
Eintritt inklusive Imbiss vierzehn Euro
Mit Ihrer Sitzplatzreservierung erleichtern
Sie unsere Planung. Tel.: 089/6 93 46-0

Mittwoch, 5. Mai 2010, 19.30 Uhr

Beyond
The
Border

Brigitte Angerhausen

Pablo Paredes
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Brigitte Angerhausen
Musik zu machen heißt für sie vorrangig, von in-
nen nach außen zu kommunizieren und Klänge
wiederum von außen nach innen fließen zu las-
sen, durchlässig zu sein,
zuzuhören. Ihre Instru-
mente sind das Klavier –
schon seit ihrer Kindheit
ihr vertrauter Begleiter –
und die Tonstudiotechnik.

Brigitte Angerhausen spiel-
te schon als Jugendliche
auf Konzerten. Als es ihr
nicht mehr genügte, die
Musik anderer zu spielen,
begann sie ein Tonmeis-
terstudium am Columbia College (USA). Dort er-
weiterte sie ihren musikalischen Horizont durch
den Einfluss anderer Musikrichtungen (Blues, Jazz,
Rock, Filmmusik), spielte in diversen Bands und
machte erste Erfahrungen mit Theatermusik. Nach
dem Studium arbeitete sie als Produzentin und
Tonmeisterin mehr und mehr „auf der anderen
Seite“ der (Tonstudio-)Scheibe. Es folgten zahl-
reiche CD-Aufnahmen für internationale Stars.
In den letzten Jahren wandte sie sich wieder ver-

F(r)ederico Mompou (1893 – 1987)stärkt dem Klavier zu, u. a. mit intensiven Jazz-
piano-Studien bei Hendrik Soll und Pablo Paredes
in Köln. Erste eigene Hörspiel- und Theatermusi-
ken zogen weitere Kompositionen und Arrange-
ments nach sich. Ihr Trio „Puente“ (seit 2003,
mit Anne Kaftan, Sopransaxophon/Bassklarinette

und Ulrike Za-
velberg, Cello)
agiert im Span-
nungsfeld zwi-
schen Klassik,
Improvisation
und Jazz. 2006
gründete sie
zusammen mit
der Sängerin
Katrin Drexler

das Lena Hase-Quartett (Jazz und Songs). Nun
ist sie zu ihrer eigenen Reise aufgebrochen, auf
der sie die Wand zwischen Regie und Bühne ein-
reißt und den Raum dahinter mit eigenen Kom-
positionen erkundet. Dieses Debut-Album (Mai
2010) wird sie uns neben Kompositionen von Pa-
redes und Mompou komplett vorstellen: Da wird
anständig getrauert, verrucht gelacht, beherzt
getanzt, abgrundtief gestürzt und wieder sanft
gelandet – so manches Mal „Beyond The Border“.

Die Geburtsstadt Barcelona und Paris, wo er
1911 mit Empfehlungen von Enrique Granados
und Gabriel Fauré seine Ausbildung am Kon-

servatorium begann, sind
die wesentlichen Lebens-
stationen des schüchter-
nen Komponisten, der öf-
fentlichen Auftritten aus
dem Wege ging.

Mompou schuf überwie-
gend Werke für Klavier
solo, bei denen der Ein-
fluss französischer Impres-
sionisten wie Erik Satie
spürbar ist. Er selbst ver-

weist auf den spanischen Mystiker Johannes
vom Kreuz, der in Bezug auf eine bestimmte
Musik von Música Callada und Soledad Sono-
ra, also Schweigen und Einsamkeit, spricht. In
dem langen Ausschwingen der Schlusstöne hat
man Erinnerungen an die Glockengießerei der
Familie erkannt. „Symbolisch führten Bögen an
den letzten Noten ins Leere und bedeuteten,
die pedalisierten Klänge von diesem Punkt an
sich selbst zu überlassen...“ (Herbert Henck).
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